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Mediävistik und psychoanalytische Literaturtheorie 
(mit einer Annäherung an den 

Armen  Heinrich  Hartmanns von Aue) 

Von Christiane  Ackermann 

Der Eindruck, daß die höfische Liebe überholt sei, längst über-
lagert von modernen Verhaltensweisen, ist naheliegend, er 'macht 
uns aber bl ind für die Tatsache, daß die Logik der höfischen Liebe 
noch immer die Parameter definiert,  innerhalb derer die beiden 
Geschlechter zueinander in Beziehung stehen. 

Slavoj Zizek1 

I . Mittelalterl iche L i teratur 
und psychoanalytische Li teratur interpretat ion -

ein gespanntes Verhältnis 

Die Mediävistik hat in den vergangenen Jahren immer wieder darauf auf-
merksam gemacht, dass eine produktive Rezeption der Psychoanalyse zum 
Verständnis mittelalterlicher Literatur beitragen kann. Die Interessensschwer-
punkte der Untersuchungen, die psychoanalytische Konzepte aufgreifen,  aber 
auch ihr Methodenverständnis sind zum Teil recht verschieden. Dies dürfte 
nicht zuletzt damit zusammenhängen, dass die Psychoanalyse selbst unter-
schiedliche Ansätze hervorgebracht hat. Stellvertretend sei hier nur verwiesen 
auf die Abspaltung Carl Gustav Jungs von der Lehre Sigmund Freuds und die 
Neudimensionierung der Wiener Schule durch die sogenannten (Post-)Struk-
turalisten.2 Keinesfalls jedoch ist die Psychoanalyse als eine vollkommen hete-
rogene Lehre zu verstehen. Wohlgemerkt gibt es divergierende Schulen sowie 
Vorlieben in der Rezeption verschiedener wissenschaftlicher Disziplinen. So 
stellt die psychoanalytische Literaturwissenschaft  längst einen eigenen For-
schungsbereich dar, der nur wenig mit der Psychoanalyse als Therapieform zu 

1 Zizek, Die Metastasen  des Genießens. Sechs erotisch-politische  Versuche , hg. Peter 
Engelmann (Wien 1996), 45. 

2 Der französische Kulturhistoriker Michel de Certeau bringt die Vielgestaltigkeit der 
Psychoanalyse überspitzt auf den Punkt: »Von Indien bis Kalifornien, von Georgia bis 
Argentinien ist die Psychoanalyse genauso zersplittert wie der Marxismus« [Michel de 
Certeau, Theoretische  Fiktionen.  Geschichte  und Psychoanalyse  (Wien 1997), 115]. 
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tun hat. Die mediävistische Forschung wiederum ist in ihrer Rezeption der 
Psychoanalyse eigene Wege (teilweise mit großer Vorsicht) gegangen, was sich 
aus der besonderen Problematik ihres historischen Gegenstandes ergibt. Die 
Beiträge der germanistischen  Mediävistik schlagen insofern eine gemeinsame 
Richtung ein, als sie insbesondere auf Theorien Freuds zurückgreifen.  Dabei ist 
die neuere Forschung darum bemüht, seine Überlegungen mit jüngeren lite-
ratur- oder kulturwissenschaftlichen Ansätzen zu koppeln und zugleich der 
Historizität des literarischen Gegenstandes gerecht zu werden.3 

Drei neuere Untersuchungen, die Innovatives leisten, jedoch zugleich eine grundsätz-
liche Problematik bezüglich des Methodenverständnisses aufweisen, seien an dieser 
Stelle kurz angeführt. 4 Die Arbeiten nutzen die Psychoanalyse auch als Möglichkeit, 

3 In Frankreich und im anglo-amerikanischen Raum hat man intensiver und - wie es 
scheint - selbstverständlicher psychoanalytische Denkansätze auch nach-Freudscher Pro-
venienz für die Interpretation mittelalterlicher Literatur genutzt. Die französische For-
schung verfolgt i. d. R. einen lacanianischen Ansatz. Einschlägig sind: Henri Rey-Flaud, 
La névrose courtoise  (Paris 1983); ders., Le chevalier,  l'autre  et la mort: les aventures de 
Gauvain  dans Le conte du Graal  (Paris 1999); Jean-Charles Huchet, Littérature  médiévale 
et psychoanalyse.  Pour une clinique littéraire  (Paris 1990); ders., Essais  de clinique littéraire 
du texte médiéval  (Orléans 1998); Charles Méla, »La reine et le Graal« (Paris 1984); stell-
vertretend für die romanistische Mediävistik in Deutschland sei auf Walburga Hü l k ver-
wiesen, die die Lacansche Subjekttheorie in ihre Lektüren einfließen lässt: Schrift-Spuren 
von Subjektivität.  Lektüren  literarischer  Texte  des französischen  Mittelalters , Beihefte zur 
Zeitschrift  für romanische Philologie 297 (Tübingen 1999). Stellvertretend für die anglo-
amerikanische Forschung sei verwiesen auf: L. O. Aranye Fradenburg, Sacrifice  Your 
Love:  Psychoanalysis , Historicism , Chaucer  (Minneapolis 2002); Sarah Kay, Courtly  Con-
tradictions.  The  Emergence  of  the Literary  Object  in the Twelfth  Century  (Stanford 2001); 
Cynthia Marshall, »Psychoanalyzing the Prepsychoanalytical Subject«, PMLA, 117/5 
(2002), 1207-1216. - Forschungsübersichten finden sich bei: Wolfgang Maaz, »Psycho-
logie und Mediävistik. Geschichte und Tendenzen der Forschung«, in: Thomas Kornbich-
ler (Hg.), Klio  und Psyche  (Pfaffenweiler 1990), 49-72; Hedwig Röckelein, »Psychohis-
torie und Mediävistik«, in: Hans-Werner Goetz (Hg.), Moderne  Mediävistik.  Stand  und 
Perspektiven  der  Mittelalterforschung  (Darmstadt 1999), 288-299; Friedrich Wolfzettel, 
»Mediävistik und Psychoanalyse. Eine Bestandsaufnahme«, in: Ernstpeter Ruhe, Rudolf 
Behrens (Hgg.), Mittelalterbilder  aus neuer  Perspektive.  Diskussionsanstöße  zu amour 
courtois,  Subjektivität  in der  Dichtung  und Strategien  des Erzählens.  Kol loquium Würz-
burg 1984 (München 1985), 210-239; ders., »Der lange Weg zu einem >anderen< Chrétien. 
Zur Nachkriegsforschung über den >Conte du Graal<«, in: Matthias Meyer, Hans-Jochen 
Schiewer (Hgg.), Literarische  Leben. Rollenentwürfe  in der  Literatur  des Hoch- und 
Spätmittelalters.  Festschrift  für  Volker  Mertens  zum 65. Geburtstag  (Tübingen 2002), 
871-892. 

4 Eine umfassende Diskussion der Forschung ist hier nicht vorgesehen. Stattdessen sol-
len einige wichtige Tendenzen aufgezeigt werden. Ausführlicher  zur Auseinandersetzung 
der germanistischen Mediävistik mit der Psychoanalyse vgl. neben den im Folgenden ge-
nannten Beiträgen: Wolfgang Beutin, »Zum Lebensweg des >Helden< in der mittelhoch-
deutschen Dichtung (Erec, Iwein, Tristan, Parzival). Bemerkungen aus psychoanalytischer 
Sicht«, Zeitschrift  für  Literaturwissenschaft  und Linguistik , 26.7 (1977), 39-57; ders., 
»Altere deutsche Literatur und Psychoanalyse«, in: Georg Stötzel (Hg.), Germanistik -
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literarische Figuren und ihre Handlungen psychologisch zu ergründen: Jutta Eming un-
ternimmt eine konstruktive Zusammenschau von Emotionsforschung und Psychoana-
lyse und rekurriert  dabei auf den Freudschen »Ödipuskomplex als Drama der Gefüh-
le«5. Einleitend thematisiert sie die wiederkehrende Kr i t ik an der Psychoanalyse, näm-
lich dass diese »psychische Universalien unterstelle« und dass, »wer sie für das Mit tel-
alter« heranziehe, »folglich eine am bürgerlichen Individuum entwickelte Theorie auf 
historische Subjekte«6 appliziere. Daher müsse man den Ansatz mit Blick auf den Ge-
genstand historisieren. Eming ist hier zuzustimmen, eine mediävistische Analyse 
kommt nicht umhin, die Geschichtlichkeit mittelalterlicher Texte zu berücksichtigen. 
Doch wi rd es kaum gelingen, die erwähnte Kr i t ik zu entkräften, wenn die Analyse auf 
das Gefühlsleben literarischer Figuren zielt, so als seien diese real existierende Men-
schen, was Eming andeutet, etwa wenn sie eine »Unterdrückung von Trieb wünschen«7 

bei Erec und Enite postuliert. In ähnlicher Weise verfährt  der Aufsatz Andrea Siebers.8 

Sie diskutiert die melancholische Disposition Lancelots und Galahots im deutschspra-
chigen >Prosa-Lancelot< auf der Basis Freuds und seiner kritischen Erweiterung durch 
Judith Butler. Sieber zeigt auf, inwiefern Trauer und melancholisches Begehren der 
Figuren zur gelingenden beziehungsweise scheiternden männlichen Identitätsbildung 
beitragen. Auch Siebers Vorgehen erscheint dort kritisierbar, wo sie die Gefühlswelt 
der Helden liest wie die empirischer Personen. Dies geschieht beispielsweise, wenn sie 
Lancelots Wandgemälde als gelungene Trauerarbeit versteht, die sich »in seiner künst-
lerischen Schaffensperiode«  vollziehe, und wenn sie erklärt, er erreiche so eine »regene-
rierende Bindungsfähigkeit seines Ich«9. In eine andere Richtung geht die Unter-
suchung von Christine Pfau. 10 Sie beschreibt die Funktion der Träume in Jörg Wick-

Forschungsstand und Perspektiven. Deutscher Germanistentag 1984, Passau. Teil 2 (Ber-
l i n / N e w York 1984), 199-222; Winder McConnel, »Psychological whims - whimsical 
psychology? The perils and pearls of psychological interpretation of medieval German 
literature«, in: Albrecht Classen (Hg.), Von Otfried von Weißenburg  bis zum 15. Jahrhun-
dert.  Proceedings  from  the 24th international  congress  on medieval  studies,  May 4-7, 1989 
(Göppingen 1991), 23-37; Walter Blank, »Psychoanalytische Interpretation mittelalter-
licher Texte?«, in: Johannes Cremerius, Gottfried Fischer, Ort rud Gutjahr, Wolfram Mau-
ser, Carl Pietzcker (Hgg.), Psychoanalyse  und die Geschichtlichkeit  von Texten,  Freiburger 
literaturpsychologische Gespräche 14 (Würzburg 1995), 101-125; Waltraud Fritsch-Röß-
ler, »Kastriert, blind, sprachlos. Das (männliche) Geschlecht und der Blick in Wolframs 
Parzival«,  in: dies. (Hg.), Frauenblicke  - Männerblicke  - Frauenzimmer:  Studien  zu Blick, 
Geschlecht  und Raum (St. Ingbert 2002), 111 -163. 

5 Jutta Eming, »Mediävistik und Psychoanalyse«, in: C. Stephen Jaeger, Ingrid Kasten 
(Hg.), Codierung  von Emotionen  im Mittelalter  /  Emotions  and Sensibilities  in the Middle 
Ages, Trends in Medieval Philology 1 (Ber l in /New York 2003), 31-44, hier: 33. 

6 Eming, »Mediävistik und Psychoanalyse«, 32. 
7 Eming, »Mediävistik und Psychoanalyse«, 43. 
8 Vgl. Andrea Sieber, »Lancelot und Galahot - Melancholische Helden?«, in: Mart in 

Baisch, Hendrikje Haufe, Michael Mecklenburg, Matthias Meyer, Andrea Sieber (Hg.), 
Aventiuren  des Geschlechts.  Modelle  von Männlichkeit  in der  Literatur  des 13. Jahr-
hunderts,  Aventiuren 1 (Göttingen 2003), 209-232. 

9 Sieber, »Lancelot und Galahot«, 220. 




